






Der Bergpark Wilhelmshöhe ist seit 2013 Weltkulturerbe. Die einzigartige 
Schönheit dieser Anlage steht in krassem Gegensatz zu ihrer Erreichbarkeit. 

Besucher, die mit dem Pkw anreisen, treffen auf verstopfte Straßen und 
überfüllte Parkplätze, um zum höchsten Punkt und zugleich Höhepunkt – dem 
Herkulesbauwerk – zu gelangen.

Abgesehen davon sind kilometerlange Autoschlangen mit längeren Fußmärschen 
und zugeparkte Waldwege eines Weltkulturerbes unwürdig. Da kehrt sich 
das erwartete Erlebnis schnell ins Gegenteil und bei vielen Touristen bleiben 
Enttäuschung und Verärgerung zurück.

Die Lösung ist eine umsteigefreie Straßenbahnverbindung von der Innenstadt 
über den Fernbahnhof Wilhelmshöhe zum Herkules. Mit der Herkulesbahn hätte 
Kassel ein absolutes Alleinstellungsmerkmal hinsichtlich der Erreichbarkeit eines 
Weltkulturerbes. 

Bei diesem attraktiven Angebot rechnen wir mit einem deutlichen Rückgang des 
motorisierten Individualverkehrs, dadurch mit einer Senkung der CO2-Belastung 
und einem entspannten Aufenthalt im Bergpark.

Herkulesblick auf die Stadt 

Der Herkules rückt näher
an die Stadt
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Die Idee einer Herkulesbahn ist nicht neu! Sie fuhr bereits von  
1902 bis 1966 als eigenständige Tramverbindung vom Kirchweg  
auf Schmalspurgleisen bis zum Herkules. 

Viele Kasselaner und Kasseläner kennen sie noch aus eigenem 
Erleben. Diese Bahn war bereits damals eine überregionale 
Attraktion und beförderte viele Naturfreunde, Sportler und 
Erholungsuchende jeden Alters in den Park.

Die Neue Herkulesbahn ist keine Museumsbahn!

Künftig ist sie eine moderne – und in Zeiten des Klimawandels 
dringend gebotene – Ergänzung des Kasseler Tram-Netzes.

Verkehrschaos auf der Zufahrtsstraße zum 
Herkules: Parkende Autos am Straßenrand 
und Bergparkbesucher zwischen stockendem 
Verkehr auf der Fahrbahn.

Historisches Plakat, Jugendstil

Die alte Herkulesbahn

Foto: Andreas Weber
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Im September 2025 wurde die von der KVG erstellte 
Machbarkeitsstudie präsentiert. Das wichtigste dabei: Im 
vorläufigen Ergebnis wurde die Förderwürdigkeit festgestellt. 
Somit würden die möglichen Baukosten bis zu 85 % vom Land 
Hessen bzw. vom Bund übernommen werden. Für die Stadt 
Kassel verbliebe ein vergleichsweise geringer Anteil.

Die Kosten für den Flächenerwerb entfallen weitestgehend, da 
sich die ehemalige Trasse nahezu ausschließlich in öffentlicher 
Hand befindet. Der ÖPNV kann, wie viele andere staatliche 
Aufgaben, z. B. kulturelle Angebote, Straßenbau, Sportanlagen, 
Bildungseinrichtungen, Kinderbetreuung usw. nie kostendeckend 
angeboten werden.

Anders als beim heutigen Busbetrieb werden sich höhere 
Fahrgastzahlen durch attraktive, bequemere und schnellere 
Erreichbarkeit des Bergparks ergeben. Nicht nur ältere und 
mobilitätseingeschränkte Menschen, sondern wir alle fahren 
lieber Bahn als Bus und schätzen durchgehende Verbindungen.

Förderwürdig

Fotos: Andreas Weber



7

Die Besucherzahlen des Bergparks steigen 
kontinuierlich, insbesondere seit der Verleihung 
des UNESCO-Welterbeprädikats. Davon profitiert 
die regionale Wirtschaft und somit unsere Stadt 
insgesamt.

Den größten Nutzen hätten gleichwohl die 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Kassel und des 
Umlandes, weil sie mit einer „Neuen Herkulesbahn“ 
komfortabel und umsteigefrei in unser Premium-
Naherholungsgebiet gelangen.
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Förderverein  
Neue Herkulesbahn Kassel e. V.
Postfach 101222
34012 Kassel

info@neue-herkulesbahn.de

www.neue-herkulesbahn.de
www.facebook/neueherkulesbahn

Das sind wir! 

Was kann ICH dafür tun?

Mit der Feststellung der grundsätzlichen Förderwürdigkeit 
haben wir ein wichtiges Zwischenziel erreicht. Die endgültige 
Entscheidung für die Neue Herkulesbahn steht jedoch noch aus. 

•	 Besuchen Sie uns im Internet: www.neue-herkulesbahn.de

•	 Werden Sie Mitglied in unserem Förderverein:  
Das Antragsformular finden Sie auf unserer Website.

•	 Unterstützen Sie uns durch Spenden (steuerlich absetzbar) 
auf unser Konto: DE82 5205 0353 0001 0999 00 oder  
per Paypal.

•	 Verfolgen Sie die aktuellen Entwicklungen und kommen
tieren Sie auf unserer Facebookseite.

•	 Schreiben Sie Leserbriefe an die örtliche Presse.  
E-Mail: leserdialog@hna.de

•	 Sprechen Sie die gewählten politischen Vertreter (insb. die 
Stadtverordneten, Ortsbeiräte und Landtagsabgeordneten) 
an.

•	 Werben Sie für die Idee in Ihrem Freundes- und Bekannten-
kreis.
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